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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS  
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AUS Außergewöhnliches Regenereignis 

AWGN Amtliches Digitales Wasserwirtschaftliches Gewässernetz 

EXT Extremes Regenereignis 
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SRGK Starkregengefahrenkarte 

SRRK Starkregenrisikokarte 
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müNN Meter über Normalnull 
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1 EINFÜHRUNG 

Der dritte Teil des kommunalen Starkregenrisikomanagements (SRRM) umfasst das Handlungskon-
zept. Dieses beinhaltet die Informationsvorsorge, die kommunale Flächenvorsorge, das Krisenma-
nagement sowie die Konzeption baulicher Maßnahmen. Letztere sind nach den einzelnen Gemein-
den gegliedert, die das Betrachtungsgebiet umfassen (Weissach im Tal, Allmersbach im Tal, Auen-
wald und Althütte). 

Das Handlungskonzept gibt Empfehlungen, wie die Gefahr von Starkregen verringert und überflu-
tungsbedingte Schäden in der Betrachtungsgebiet abgemildert werden können. Es werden allge-
meine Maßnahmen aufgezeigt, die sich auf das gesamte Gebiet beziehen, sowie punktuelle Bau-
maßnahmen, die entweder Wasser im Innenbereich zurückhalten können oder verhindern, dass 
Oberflächenwasser aus dem Außenbereich in Siedlungsbereiche gelangt. 

Das Handlungskonzept gliedert sich in die Punkte Informationsvorsorge, Flächenvorsorge, Krisen-
management und die Konzeption baulicher Maßnahmen. 

  



https://reginastark.starkregengefahr.de/wp-content/uploads/Flyer-%E2%80%9EStarkregen-Schuetzen-Sie-Ihr-Gebaeude-vor-eindringendem-Wasser.pdf
https://reginastark.starkregengefahr.de/wp-content/uploads/Flyer-%E2%80%9EStarkregen-Schuetzen-Sie-Ihr-Gebaeude-vor-eindringendem-Wasser.pdf
https://reginastark.starkregengefahr.de/wp-content/uploads/Flyer-%E2%80%9EStarkregen-Schuetzen-Sie-Ihr-Gebaeude-vor-eindringendem-Wasser.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2018/leitfaden-starkregen.html
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2018/leitfaden-starkregen.html
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2018/leitfaden-starkregen.html
https://www.hamburg.de/resource/blob/55980/0922b7de1314c0074ec14106f46bed3d/d-broschuerestarkregen-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/55980/0922b7de1314c0074ec14106f46bed3d/d-broschuerestarkregen-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/55980/0922b7de1314c0074ec14106f46bed3d/d-broschuerestarkregen-data.pdf
https://starkgegenstarkregen.de/schutzprojekte-und-vorbeugemassnahmen/
https://starkgegenstarkregen.de/schutzprojekte-und-vorbeugemassnahmen/
https://steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%C3%BCren-Ver%C3%B6ffentlichungen/Geb%C3%A4udeschutz/Leitfaden-Wassersensibel-planen-und-bauen.pdf
https://steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%C3%BCren-Ver%C3%B6ffentlichungen/Geb%C3%A4udeschutz/Leitfaden-Wassersensibel-planen-und-bauen.pdf
https://steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%C3%BCren-Ver%C3%B6ffentlichungen/Geb%C3%A4udeschutz/Leitfaden-Wassersensibel-planen-und-bauen.pdf
https://steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%C3%BCren-Ver%C3%B6ffentlichungen/Geb%C3%A4udeschutz/Leitfaden-Wassersensibel-planen-und-bauen.pdf
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Allmersbach im Tal: 

- Feldflächen südlich Allmersbacher Str. Richtung Heutensbach 

Weissach im Tal 

- Feldflächen südlich Heininger Str. OT Cottenweiler 
- Feldflächen nördlich Feldweg Schillerstraße OT Cottenweiler 
- Außengebiet westlich BG Wanne OT Unterweissach  
- Feldflächen östlich der Kläranlage 
- Feldflächen nördlich und südlich des OT Wattenweiler 
- Feldflächen nördlich Ginsterhalde OT Oberweissach 
- Feldflächen südlich Ebniseestraße OT Oberweissach 
- Feldflächen südlich des Langwiesenbachs OT Bruch 

Auenwald: 

- Feldflächen westlich K1826 Richtung Mittelbrüden 
- Einzugsgebiet Warzenbach OT Oberbrüden  
- Feldflächen entlang des Altbachs oberhalb der Ortslage Lippoldsweiler  
- Feldflächen entlang des Däfernbachs oberhalb OT Däfern 

Da ein Großteil des Außengebiets der berechneten Fläche durch Waldflächen bestimmt ist, können 
forstwirtschaftliche Maßnahmen ebenfalls zur Verringerung des Oberflächenabflusses beitragen. 
Ziel ist hier, ähnlich wie bei der Flächenvorsorge in der Landwirtschaft, verschiedene Maßnahmen 
im Wald umzusetzen die dazu führen können, dass Wasser gar nicht erst aus den Waldflächen 
Richtung Siedlung entwässert. Häufig wird über Entwässerungsgräben von Wegen Wasser in Rich-
tung Siedlung geleitet. Dieses kann z. B. durch Umleiten oder den Einbau von Querriegeln im Wald 
gehalten werden. Zu beachten ist, dass über einen dezentralen Rückhalt die Schwammfunktion des 
Waldes zwar verbessert werden kann (auch in Bezug auf Trockenheitsphasen), ein Schutz vor jeg-
lichem Extremereignis jedoch hier nicht möglich ist (/15/). 

Nachfolgende Abbildung zeigt ein Beispiel für eine Umleitung des Wassers auf einem Waldweg. 

 

Abb. 1 Schematische Darstellung der Umleitung des Wassers an einem Waldweg (/16/) 
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3.4 Durchführung von Gewässerschauen  

Viele kleinere Gewässer im Einzugsgebiet verlaufen größtenteils durch Waldflächen und sind in den 
Ortsbereichen häufig verdolt. Lagerungen wie z. B. Holzbeigen an den Gewässern können im Stark-
regenfall abgeschwemmt werden und die Verdolungen verlegen. Dies wird als großes Risiko in fol-
genden Ortsteilen und Bächen gesehen: 

Allmersbach im Tal: 
- Lohwiesenbach zw. HRB und Backnanger Straße 
- Verlauf Heutensbach 

Weissach im Tal: 
- Cottenweiler: Verdolung Bachstraße Langwiesenbach 
- Wattenweiler: Verdolungen Wattenbach, Reutebächle  
- Bruch: Verdolung Bubwiesenbach Im Wiesengrund, Verdolungen Brückenstraße, Verdolun-

gen Langwiesenbach 
- Oberweissach: Verdolungen Brucher Bach 
- Unterweissach: Verdolungen Horbetsbach zw. HRB und Lommatzscher Straße 

Auenwald 
- Heslachhof: Heslachbach, Trailklingenbach, Geißklingenbach in der Ortslage 
- Oberbrüden: Brüdenbach, Wittumbach, Warzenbach oberhalb der Ortslage 
- Unterbrüden: Holzbach zw. HRB und Rathaus 
- Lippoldweiler: Altbach, Glaitenbach oberhalb der Ortslage 
- Däfern: Däfernbach, Zehentbach oberhalb der Ortslage, Raisbach  

Althütte 
- Verdolungen Fautspach Ochsenhausstraße 

Hier bietet sich die Durchführung von Gewässerschauen an, um die Grundstücksbesitzer entlang 
der Bäche auf das Risiko von Abschwemmungen hinzuweisen. So lässt sich das Risiko verringern, 
dass die Gewässerverdolungen vor den Siedlungsgebieten verstopfen. 

Oberhalb der Ortslage in Däfern wurden bereits im Luftbild Lagerungen direkt am Gewässer identi-
fiziert, die genau in der Ausuferung des Däfernbachs liegen und mit hoher Wahrscheinlichkeit bei 
solch einem Ereignis abgeschwemmt werden und zu Verklausungen an den Brücken weiter unter-
strom führen können (siehe Abb. 2). 

 

Abb. 2 Lagerungen direkt am Däfernbach, Darstellung UT-AUS (Quelle: Orthofoto, © LGL) 
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4 KRISENMANAGEMENT  

4.1 Installation eines Warnsystems  

Die im Handlungskonzept beschriebenen Empfehlungen und Maßnahmen können den Oberflächen-
abfluss bei Starkregen zwar reduzieren, aber nicht vollständig verhindern. Daher ist es sinnvoll, ein 
Warnsystem zu installieren, das die erstellten Starkregengefahrenkarten ergänzt, um den Schutz 
der Bürger zu verbessern und die Reaktionszeit von öffentlichen Behörden und Einrichtungen (z. B. 
der Feuerwehr) zu verkürzen. Dies ermöglicht eine optimale Nutzung der ohnehin schon kurzen 
Reaktionszeit bei Starkregen und hilft, mögliche Schäden zu verhindern. 

Geeignete Messstellen an Oberflächengewässern können anhand von Starkregen- und Hochwas-
sergefahrenkarten, der Topografie und dem Einzugsgebiet identifiziert werden. Um eine effektive 
Überwachung und schnelle Reaktionszeit zu gewährleisten, sollten Pegelstandorte in einem reakti-
onsfähigen Abstand zu den identifizierten Hotspots liegen. Diese strategische Positionierung ermög-
licht eine frühzeitige Warnung vor potenziellen Überflutungen und unterstützt eine optimierte Ein-
satzplanung. Für die Umsetzung eines Messnetzkonzeptes, einschließlich der Niederschlagsmes-
sung, wird eine umfassende Planung (für die Bereiche Hochwasser, Starkregen, Kanalnetz) emp-
fohlen. Aus der Sicht des Starkregenrisikomanagement kommen im Betrachtungsgebiet folgende 
Bereiche für Pegelstandorte an Oberflächengewässern in Frage: 

Allmersbach im Tal: 
- Verdolung Bergstraße (für EZG Cottenweiler) 
- Senke Erlenbach 
- Außengebiet im Reutle (im Rückhalteraum im Wald) 

 

Abb. 3 Darstellung AUS-Ereignis Allmersbach im Tal orangene Raute: mögl. Pegelmessstelle 
(Quelle: Orthofoto, © LGL) 
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Weissach im Tal: 
- Wattenweiler: Reutebächle, Wattenbach vor den Verdolungen 
- Bruch: Verdolungen Kugelhof, Oberlauf Brucher Bach 

 

  

Abb. 4 Darstellung AUS-Ereignis Weissach im Tal (Wattenweiler (oben), Bruch (unten), Quelle: 
Orthofoto, © LGL) 
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- Bruch: Brückenstraße 
- Oberweissach: Verdolung Brucher Bach 

   

Abb. 5 Darstellung AUS-Ereignis Weissach im Tal (Bruch (links), Oberweissach (rechts), 
Quelle: Orthofoto, © LGL) 

- Cottenweiler: Langwiesenbach Cottenweiler Straße 
- Unterweissach: Horbetsbach Lommatzscher Straße 

  

Abb. 6 Darstellung AUS-Ereignis Weissach im Tal (Cottenweiler (links), Unterweissach (rechts), 
(Quelle: Orthofoto, © LGL) 
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Gemeinde Auenwald 
- Heslachhof: Heslachbach, Trailklingenbach  

  

Abb. 7 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Heslachhof (Quelle: Orthofoto, © LGL) 

- Oberbrüden: Brüdenbach, Wittumbach, Warzenbach 

  

Abb. 8 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Oberbrüden (Quelle: Orthofoto, © LGL) 
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- Mittelbrüden (Becken westliches Außengebiet) 

 

Abb. 9 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Mittelbrüden (Quelle: Orthofoto, © LGL) 

- Unterbrüden: Becken Grundweg 

 

Abb. 10 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Unterbrüden (Quelle: Orthofoto, © LGL) 
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- Lippoldsweiler: Glaitenbach (Verdolung Ortslage und Oberlauf), Altbach 

 

Abb. 11 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Lippoldsweiler (Quelle: Orthofoto, © LGL) 

- Lippoldsweiler Brücke Glaitenbach Hauptstraße 
- Hohnweiler: Becken im Hochgrund 

  

Abb. 12 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Lippoldsweiler (links), Hohnweiler (rechts), Quelle: 
Orthofoto, © LGL) 
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- Däfern: Unterhalb Zusammenfluss Däfernbach, Zehntbach 

 

Abb. 13 Darstellung AUS-Ereignis Auenwald Däfern (Quelle: Orthofoto, © LGL) 

In der Gemeinde Althütte bieten sich aufgrund der topografischen Lage der Ortslagen keine sinnvol-
len Standorte für Messtellen an. 

Weiterhin gibt es verschiedene Warnsysteme, bei denen relevante Daten mit verschiedenen Um-
welt-Sensoren (z.B. Pegelstand, Regenmenge, Temperatur, Bodenfeuchtigkeit) an ausgewählten 
Messpunkten aufgenommen werden. Die Daten können über ein Dashboard visualisiert und ver-
schiedene Gefahrstufen konfiguriert werden. Beim Überschreiten einer Gefahrstufe kann eine Warn-
meldung per E-Mail oder SMS gesendet werden. Mit Kameras können Einläufe in Bezug auf Ver-
stopfungen einfacher beobachtet und gegebenenfalls bereinigt werden (/9/). 



https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/flutinformations-und-warnsystem
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che sinnvoll. Aus diesem Grund hat die Beobachtung der Wetterlage bei Starkregen besondere Re-
levanz. Als derzeit beste Möglichkeit wird die Nutzung von virtuellen Regenschreibern im Flutinfor-
mations- und Warnsystem FLIWAS gesehen. Dies bietet die Möglichkeit der Einbindung der Radar-
daten des DWD für ein spezifisches Einzugsgebiet mit der entsprechenden Prognose. Sobald hier 
ein bestimmter Wert in der Prognose überschritten ist, können adäquate Maßnahmen im Hochwas-
seralarm- und Einsatzplan gleich initiiert werden. 

Besonderes Augenmerk sollte generell bei der Alarm- und Einsatzplanung auch auf dem extremen 
Ereignis liegen in Bezug auf notwendige Evakuierungen und die Rettung von Leib und Leben. 

5 KONZEPTION BAULICHER MAßNAHMEN  

Die vorherigen Kapitel des Handlungskonzeptes stellen vor allem allgemeine Maßnahmen aller re-
levanten Akteure dar, die durchweg über das gesamte Gebiet angewendet werden können und die 
zu einer Verringerung von Oberflächenabflüssen und Schäden in Folge von Starkregenereignissen 
führen können. 

Das nun folgende Kapitel zeigt bauliche Einzelmaßnahmen auf, die eine Entschärfung der Situation 
für einzelne Bereiche bringen können. Für eine genauere Einschätzung sollten diese Konzepte auf-
grund der eventuell komplexen Auswirkungen vor der Umsetzung modelltechnisch validiert werden. 
Nur so kann fundiert entschieden werden, welche Maßnahme für welchen Bereich am wirkungs-
vollsten ist und wie sich die Summe der Einzelmaßnahmen auf das gesamte Gebiet auswirkt. Eine 
Bemessung von baulichen Kleinmaßnahmen (Leitstrukturen, Mulden etc.) kann ebenfalls im Modell 
erfolgen. Für die bessere Einschätzung wurden für die vorgeschlagenen Maßnahmen Wassermen-
gen aus dem Modell ermittelt, die zurückgehalten oder umgeleitet werden müssen. Diese Angaben 
beziehen sich auf das außergewöhnliche Ereignis, auf das ein wirksamer Schutz vor Starkregener-
eignissen ausgerichtet sein sollte. 

Die Maßnahmen wurden aus rein hydraulischer Sicht mit der Zielsetzung der Verringerung des Ge-
fährdungspotenzials durch den Oberflächenabfluss konzipiert. Weitere Untersuchungen bezüglich 
Umsetzbarkeit, Kostenschätzungen, Grunderwerb und Nutzungskonflikten wurden nicht betrachtet. 

Bauliche Maßnahmen, die Außengebietswasser bis zu einem außergewöhnlichen Ereignis zurück-
halten oder schadfrei ableiten können, können nach der Förderrichtlinie Wasserwirtschaft (nach 
(/1/), für Baugebiete / Bebauungen vor dem 18.02.1999) gefördert werden, allerdings muss hierbei 
eine Kosten-Nutzen-Untersuchung durchgeführt werden. Bauliche Maßnahmen im Innenbereich 
können ebenfalls gefördert werden. 

Die Maßnahmen sind folgendermaßen abgekürzt: 

MS: Maßnahmen Straße 

MF: Multifunktionale Retentionsräume 

MK: Maßnahmen Kanalnetz 

MA: Maßnahmen Außengebiet 
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Abb. 17 Entwässerungsrinne Filderstadt 

Zu beachten ist hierbei, dass Maßnahmen, die das Kanalnetz betreffen nur einen geringen Effekt 
auf extreme Starkregenereignisse haben. Vor allem bei weniger starken Regenereignissen können 
solche Maßnahmen jedoch einen Beitrag zur Schadensminderung leisten. An welchen Stellen es 
sinnvoll ist solche Maßnahmen umzusetzen hängt stark von den Erfahrungen der Gemeinden und 
der Kapazität des Kanalnetzes ab. Generell bietet es sich an die Pultaufsätze (z. B. bei Sanierungen) 
an steilen Straßenabschnitten bei Bedarf auszutauschen.   

5.1.3 Innenbereich - Multifunktionale Retentionsräume (MF) 

Multifunktionale Retentionsräume können im Innenbereich eine Rückhaltemöglichkeit für Regen-
wasser darstellen. Dies können z. B. Parkplätze, Spielplätze oder Parkflächen sein. Bei einem SEL 
und AUS Starkregenereignis werden diese Flächen kurzzeitig geflutet, ansonsten stehen diese für 
andere Nutzungen zur Verfügung. Eine schematische Abbildung zeigt Abb. 18. Solche Bereiche 
können den Wasserrückhalt im Innenbereich verbessern, ohne dass neue Flächen für den Überflu-
tungsschutz geschaffen werden müssen. Damit können langfristig die Städte und Gemeinden was-
sersensibler gestaltet und eine Anpassung an den Klimawandel erreicht werden. Nach Einschätzung 
der MURIEL Studie können multifunktionale Retentionsräume als Abwasseranlagen gemäß Was-
serhaushaltsgesetz § 60 angesehen werden, wenn Sie der Überflutungsvorsorge dienen. Dieser 
Status bedeutet, dass solche Retentionsräume jenseits des technischen Regelwerks konzipiert, 
aber trotzdem wasserrechtskonform realisiert werden können (/11/). Im folgenden Kapitel sind mög-
liche multifunktionale Retentionsräume aufgelistet. In Anlehnung an Literaturangaben wurde bei der 
Konzipierung von Maßnahmen von Einstautiefen für Parkplätze von 20 cm und für sonstige Flächen 
von 50 cm ausgegangen (/11/). 
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Abb. 19 Hinweise zur Bemessung baulicher Maßnahmen nach (/8/) 

In Anhang 1)-3) finden sich für jeden Bereich eine detaillierte Beschreibung der Maßnahmen mit 
einem Ausschnitt aus der Starkregengefahrenkarte. Parameter zur Einschätzung des Potenzials 
sind sowohl die zurückgehaltene oder ableitbare Wassermenge als auch das Risiko des Bereiches. 
Dabei ist zu beachten, dass Maßnahmen zur Abhaltung von Außengebietswasser im Allgemeinen 
wirkungsvoller sind als Maßnahmen im Innenbereich. Durch eine angepasste Bewirtschaftung der 
Felder und das Anlegen von Grünstreifen oder Heckenstrukturen kann der Abfluss aus Außenge-
bieten effektiv reduziert werden. Dies bietet sich an allen Punkten des Gebiets an, aus denen vom 
Außengebiet Wasser über Feldflächen in den Siedlungsbereich gelangt.  

Für eine genauere Abschätzung des Potenzials müssen weitere modelltechnische Berechnungen 
stattfinden. Das erstellte Modell bietet hier eine sehr gute Möglichkeit, Änderungen im Gelände auf 
ihre Wirksamkeit zu überprüfen. Damit kann nicht nur die Auswahl der Maßnahmen konzentriert 
werden, sondern es können auch Bemessungen durchgeführt werden (z. B. der notwendige Retenti-
onsraum der Straße, die notwendige Höhe von Schutzwällen/Bordsteinen oder Erddämmen). Bei 
Rückhaltebecken muss im Rahmen des Planungsprozesses noch einmal eine gesonderte Bemes-
sung nach KOSTRA-Regenspenden erfolgen.  

In Gefährdungsbereichen, in denen bauliche Maßnahmen nicht möglich oder nur schwer umzuset-
zen sind, empfiehlt es sich gezielt den Objektschutz der jeweiligen Anlieger über direkte Gespräche 
oder Informationsmaterial zu stärken. 
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Abb. 25 Drosselung Verdolung Käsbühlstraße 

Tab. 14 Maßnahme Verdolung Käsbühlstraße (Potenzial: gering, mittel, hoch) 
Bereich Lfd. Nr. Maßnahme Volumen der 

Maßnahme [m³] 

Untere Au All-MK5 Drosselung Verdolung Käsbühlstraße Nicht direkt 
quantifizierbar 

 

Oberhalb der Ortslage Heutensbach bestehen bereits zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Studie 
Planungen zu Hochwasserrückhaltebecken (HRB Steinäcker, HRB Horbetsbach). Im Rahmen des 
Handlungskonzepts wurden die geplanten Volumina aus dem Jahr 2023 mit den Durchflüssen des 
außergewöhnlichen Ereignisses verglichen: 

HRB Steinäcker:  

- Volumen AUS-Ereignis: 1878 m³ (Kontrollquerschnitt All_K22, ohne Drosselabfluss) 

- Volumen Planung: 1150 m³ (Angaben Entwurfsplanung Ingenieurbüro Frank GmbH 
(/12/)) 

HRB Horbatswiesen 

- Volumen AUS-Ereignis: 4821 m³ (Kontrollquerschnitt All_K23, ohne Drosselabfluss) 

- Volumen Planung: 2853 m³ (Angaben Entwurfsplanung Ingenieurbüro Frank GmbH 
(/13/)) 

Die Auswertung zeigt, dass die Durchflüsse aus dem außergewöhnlichen Ereignis erheblich höher 
sind als die geplanten Volumina der Becken. Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Studie pausiert 
das Planungsverfahren aufgrund der Neuberechnung der Hochwassergefahrenkarten im Bereich 
des Weissacher Tals. Bei Wiederaufnahme des Planungsprozesses sollte das notwendige Volumen 
in Bezug auf das Starkregenmodell noch einmal geprüft werden.  
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Im Bereich der Welzheimer Straße machen mehrere bauliche Maßnahmen Sinn. Hier könnte über 
Anpassungen im Straßenraum den Wasserabfluss Richtung Bach begünstigen. Im Bereich des 
Horbetsbachs vor der Verdolung Unt_D013 könnte ein weiteres Rückhaltebecken den Bereich 
maßgeblich verbessern. Die Anzahl der von Starkregen betroffenen Gebäude in diesem Bereich ist 
jedoch klein. Die Möglichkeit von Objektschutzmaßnahmen sollten hier bei einer Maßnahmenums-
etzung in jedem Fall mit einfließen.  

 

Abb. 33 Konzipierte Maßnahmen Ortsteil Unterweissach Bereich Welzheimer Straße  
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5.3.3 c Mittelbrüden 

Der Ortsteil Mittelbrüden besitzt bereits einige Becken, die den Zufluss des westlichen Außengebiets 
bei Starkregen abmildern. Die Becken sind jedoch nicht ausreichend, um die Abflüsse des außer-
gewöhnlichen Ereignisses aufzunehmen. Bei Umsetzung von Maßnahmen sollte hier zunächst die 
Priorität auf noch nicht umgesetzte Schutzmaßnahmen liegen und danach die Schutzmaßnahmen 
anpassen, die schon im Bestand bestehen. Die konzipierte Maßnahmen Au-MS3, die die Ableitung 
in Richtung Bach vorsieht wurde verworfen, da sich in diesem Bereich eine Quelle für die Wasser-
versorgung befindet, die nicht mit Oberflächenwasser verunreinigt werden darf. Nachfolgende Ab-
bildung zeigt die konzipierten Maßnahmen im nördlichen Bereich Oberbrüdens. 

 

Abb. 38 Konzipierte Maßnahmen Mittelbrüden, Bereich Nord 
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5.3.4 Gemeinde Althütte 

In der Gemeinde Althütte sind wegen der überwiegend auf Höhenlagen liegenden Ortsteile nur we-
nige Maßnahmen möglich. Hier hat der private Objektschutz einen hohen Stellenwert, da bauliche 
Maßnahmen mit dem Potenzial, Starkregenschäden zu verringern, nur bedingt möglich sind. 

5.3.4 a Fautspach 

Der Ortsteil Fautspach ist bei Starkregen im Bereich der Bäche gefährdet. Hier könnte die Umset-
zung von 2 Rückhaltebecken Entlastung schaffen. Aufgrund der nur geringen Anzahl an betroffenen 
Gebäuden sollte eine Abwägung durchgeführt werden, ob der private Objektschutz hier nicht die 
kostengünstigste Lösung darstellt. Im Oberlauf des Fautsbaches im Waldbereich könnte die Dros-
selung der dortigen Verdolung (mit eventueller Erweiterung des bereits bestehenden Rückhalte-
raums durch den Straßendamm) der Zufluss zum Ort verringert werden. Aufgrund der topografi-
schen Begebenheiten ist die Wirkung hier jedoch begrenzt. 

  

Abb. 45 Konzipierte Maßnahmen Fautspach 

  


















































































































































































